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Begriffe
Die unbeschränkte Erbschafts- und
Schenkungsteuerpflicht gemäss § 2
Abs. Nr. 1 ErbStG greift, wenn der
Erblasser oder der Erwerber Inländer –
mithin Gebietsansässige – sind. Als
Inländer bzw. Gebietsansässige gelten
Personen, die in Deutschland wohnen

oder ihren gewöhnlichen Aufent-
halt haben, oder aber deutsche
Staatsangehörige sind, welche
noch nicht länger als fünf Jahre im
Ausland wohnen, ohne in
Deutschland einen Wohnsitz zu
haben. Sind diese Voraussetzun-
gen gegeben, so bleibt der Erwerb
z.B. der Ehegatten in Höhe von
500’000 Euro, der der Kinder in
Höhe von 400’000 Euro und der-
jenige der Enkel in Höhe von
200’000 Euro (bei [Halb-]Waisen
400’000 Euro) steuerfrei. Ist die
Inländereigenschaft nicht gege-
ben, sind beide Beteiligte also ge-
bietsfremd, so gilt im Rahmen der
beschränkten Steuerpflicht für
Inlandsvermögen (§ 121 Bewer-
tungsgesetz, BewG) ein einheit-
licher Freibetrag von nur noch
2’000 Euro. Die Freibeträge kön-

nen im Abstand von jeweils zehn Jah-
ren erneut geltend gemacht werden. 

Sachverhalt und Entscheidung
des Finanzgerichts (FG) Düsseldorf
Frau M., eine seit 35 Jahren in den Nie-
derlanden wohnhafte Deutsche, bekam
im Jahr 2007 von ihrer Mutter – einer
seit 50 Jahren in den Niederlanden
wohnhaften Deutschen – ein in Düssel-
dorf belegenes Grundstück mit einem
Steuerwert von 255’000 Euro ge-
schenkt. Damals galt für Gebietsansäs-
sige im Verhältnis von Eltern und Kin-
dern ein Freibetrag von 205’000 Euro,

für Gebietsfremde wurden nur 1’100
Euro gewährt. Das Finanzamt setzte
die Schenkungsteuer mit 27’929 Euro
fest (255’000 Euro – 1’100 Euro x
11%). Daraufhin erhob Frau M. Klage
beim FG Düsseldorf, in der sie die Be-
rücksichtigung des Freibetrags für Ge-
bietsansässige begehrte. Das Gericht
sah in der Nichtgewährung dieses Frei-
betrages eine Beschränkung des freien
Kapitalverkehrs und bezweifelte die
Gemeinschaftsrechtkonformität dieser
Beschränkung. Denn im Falle einer
Schenkung sei die Situation eines Ge-
bietsansässigen und eines Gebiets-
fremden objektiv vergleichbar. Bei ei-
nem reinen Inlandssachverhalt würde
die Schenkungsteuer jedoch nur 3’500
Euro betragen (255’000 – 205’000 x
7%). Das Gericht setzte das Verfahren
aus und legte es dem EuGH zur Vorab-
entscheidung vor.

Die Entscheidung des EuGH
Der (stark verschachtelte) amtliche
Leitsatz des Urteils lautet: «Art. 56 in
Verbindung mit Art. 58 ist dahin auszu-
legen, dass er der Regelung eines Mit-
gliedstaates wie der im Ausgangsver-
fahren streitigen entgegensteht, die
hinsichtlich der Berechnung der
Schenkungsteuer vorsieht, dass der
Freibetrag auf die Steuerbemessungs-
grundlage im Fall der Schenkung eines
im Inland belegenen Grundstücks
dann, wenn der Schenker und Schen-
kungsempfänger zur Zeit der Ausfüh-
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Freibetrag bei deutscher
beschränkter Erbschaftsteuerpflicht:
Die unterschiedliche Behandlung von
Schenkungen Gebietsfremder und
Gebietsansässiger ist europarechtswidrig
Im Anschluss an PRIVATE 4/2004 (S. 19–21) und PRIVATE 2/2006 (S. 66–67) skizziert der folgende Beitrag
ein Urteil des Europäischen Gerichtshofes (EuGH) zur Vereinbarkeit des aktuellen deutschen Schenkung-
steuerrechts mit Unionsrecht. Konkret geht es um die Frage, ob die Unterscheidung in § 16 des Erbschafts-
und Schenkungsteuergesetzes (ErbStG) zwischen Gebietsansässigen und Gebietsfremden bei der Schen-
kung eines Grundstückes in Deutschland mit den Regelungen zur Freizügigkeit der Arbeitnehmer, der
Niederlassungsfreiheit und insbesondere der Kapitalverkehrsfreiheit vereinbar ist. Das Gericht kommt
zum Ergebnis, dass die vorgenannte deutsche Vorschrift eine nicht gerechtfertigte Beschränkung des freien
Kapitalverkehrs darstelle und daher gegen das Unionsrecht verstosse.
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rung der Schenkung ihren Wohnsitz in
einem anderen Mitgliedstaat hatten,
niedriger ist als der Freibetrag, der zur
Anwendung gekommen wäre, wenn
zumindest einer von ihnen zu diesem
Zeitpunkt seinen Wohnsitz im erstge-
nannten Mitgliedsstaat gehabt hätte»
(Urteil vom 22.04.2010 Rs. C-510/08 –
M. gegen Finanzamt V.).

Der EuGH arbeitet sich schritt-
weise vor. Zunächst stellt er fest, dass
der die Kapitalverkehrsfreiheit (da-
mals) regelnde Art. 56 EG (nach dem
Lissaboner Vertrag [wortgleich] Art.
63 des Vertrages über die Arbeitsweise
der Europäischen Union, AEUV) keine
Definition des Begriffs «Kapitalver-
kehr» enthalte. Art. 56 EG/63 AEUV
lautet: «Im Rahmen der Bestimmun-
gen dieses Kapitels sind alle Beschrän-
kungen des Kapitalverkehrs (des Zah-
lungsverkehrs [Absatz 2]) zwischen
den Mitgliedstaaten sowie zwischen
Mitgliedstaaten und dritten Ländern
verboten.» Der Gerichtshof habe aber
bereits dem Anhang I der Richtlinie
88/361 einen Hinweischarakter zuer-
kannt, und in diesem Anhang finden
sich in der Rubrik XI die Schenkungen
als «Kapitalverkehr mit persönlichem
Charakter» aufgeführt. Als Konsequenz
qualifiziert der EuGH die steuerliche
Behandlung von Schenkungen (sofern
ihnen grenzüberschreitende Sachver-
halte zugrunde liegen) als Aspekte des
europarechtlich geregelten freien Ka-
pitalverkehrs. Nach dieser Feststellung
verzichtet er auf die weitere Prüfung
der in der Vorlageentscheidung eben-
falls angesprochenen Grundfreiheiten
Arbeitnehmerfreizügigkeit und Nieder-
lassungsfreiheit.

Im Weiteren greift er auf seine
Rechtsprechung zu Erbschaften zu-
rück, welche diejenigen Massnahmen
als Verstoss gegen den freien Kapital-
verkehr und damit als verboten ansieht,
die eine Wertminderung der Schenkung
bewirken. Die in Rede stehende deut-
sche Vorschrift bewirke durch die hö-
here Besteuerung eine Wertminderung
und sei daher unionsrechtswidrig.

Anschliessend prüft der EuGH, ob
die Beschränkung evtl. gerechtfertigt
ist. Die Beklagtenseite trägt hierzu vor,
dass es sich bei Schenkungen zwischen
Gebietsfremden und Schenkungen zwi-
schen Gebietsansässigen um objektiv

unterschiedliche Situation handele, da
doch im ersten Fall nur das Inlandsver-
mögen, im zweiten hingegen der ge-
samte Vermögensanfall relevant sei.
Zur Untermauerung dieser Ansicht
weist sie auf das Urteil des EuGH in
der Sache «Schumacker» hin (Urteil
vom 14.02.1995 Rs. C-279/93), in wel-
cher der EuGH eine unterschiedliche
Behandlung beider Fallgruppen nicht
als unionsrechtswidrig angesehen
habe.

Der EuGH führt dazu aus, dass das
einem Mitgliedstaat gemäss Art. 58
Abs. 1 EG (Art. 65 AEUV) grundsätz-
lich zustehende Recht, Steuerpflich-
tige mit unterschiedlichem Wohnort
unterschiedlich zu behandeln, als Aus-
nahmevorschrift einer engen Ausle-
gung unterliege. Insbesondere müsse
es jedoch an der Einschränkung ge-
mäss Art. 58 Abs. 3 EG gemessen wer-
den, welche bestimmt, dass Art. 58
Abs. 1 EG kein «Mittel zu willkürli-
chen Diskriminierung noch eine ver-
schleierte Beschränkung des Kapital-
verkehrs» darstellen dürfe. Vorausset-
zung für eine Rechtfertigung sei daher,
dass sich die unterschiedliche Behand-
lung auf objektiv unterschiedliche Si-
tuationen beziehe. Die deutsche Rege-
lung benenne für die Höhe der Schen-
kungsteuer den Wert der Immobilie
und das Verwandtschaftsverhältnis als
relevant. Keines der beiden Kriterien
sei abhängig vom Wohnort, eine objek-
tiv unterschiedliche Situation von Ge-
bietsansässigen und Gebietsfremden
sei somit nicht erkennbar. Auch zwin-
gende Gründe des Allgemeininteresses
würden die Beschränkung nicht recht-
fertigen.

Auf dieser Ebene trägt das beklag-
te Finanzamt verschiedene Argumente
(Gefahr der Ausnutzung von Freibeträ-
gen im Wohnsitz- und Belegenheits-
land und damit einhergehender [un-
gerechtfertiger] Kumulationsmöglich-
keit; Gefahr der Umgehung der deut-
schen Konzeption von Schenkungs-
und Erbschaftsteuer; Wichtigkeit einer
Kohärenz der deutschen Steuerrege-
lungen durch Begünstigung von unbe-
schränkt Steuerpflichtigen mit höheren
Freibeträgen) für die bestehende Rege-
lung vor, die jedoch allesamt vom Ge-
richt als nicht durchgreifend verworfen
werden.

Konsequenz und Bewertung
Das gerade erst – das Bundesverfas-
sungsgericht hatte 2006 das damals
geltende Recht für verfassungswidrig
erklärt – neu formulierte Schenkungs-
und Erbschaftsteuergesetz muss in die-
sem Punkt neu geregelt werden. Der
Gesetzgeber ist gehalten, aufgrund des
Gemeinschaftsrechts Gebietsansässige
und (EU-)Gebietsfremde von nun an
gleich zu behandeln. Vermutlich wird
es einen einheitlichen Freibetrag für
beide Personengruppen geben.

Das Urteil zeigt, dass es sich durch-
aus lohnen kann, grenzüberschreitende
Erwerbsvorgänge zu Lebzeiten oder im
Todesfall – sofern eine Schlechterstel-
lung gegenüber dem Inländer erfolgt –
auch nach EU-Recht prüfen zu lassen.
Es zeigt auch, dass eine Entscheidung
des EuGH in (nur) rund 17 Monaten
erreicht werden kann. Allerdings muss
darauf hingewiesen werden, dass dieser
Fall eine Schenkung eines einzelnen
Grundstücks und keine (umfassende)
Erbschaft zum Gegenstand hatte. Daher
ist es auch noch keine ausgemachte Sa-
che, dass die Rechtsprechung des Bun-
desfinanzhofes (BFH) zu unterschied-
lichen Freibeträgen für beschränkt und
unbeschränkt Steuerpflichtige bei Erb-
schaften (BFH vom 21.09.2005, vgl.
hierzu PRIVATE 2/2006) hinfällig ist.
Denn bei Erbschaften ist die Bemes-
sungsgrundlage bei beschränkt Steuer-
pflichtigen immer nur das sogenannte
Inlandsvermögen, welches in § 121
BewG abschliessend definiert ist. So
gehören beispielsweise ein Bankkonto
in Deutschland oder deutsche Unter-
nehmensanleihen nicht zu diesem In-
landsvermögen.

Bei unbeschränkt Steuerpflichti-
gen hingegen ist es das gesamte
(Welt)Vermögen mit einer evtl. ent-
sprechend höheren Bemessungsgrund-
lage. Hier besteht also nicht selten ein
erheblicher objektiver Unterschied,
mit der Konsequenz, dass eine Unter-
scheidung gerechtfertigt wäre. Ob dies
jedoch der EuGH in einem konkreten
Fall auch so sehen würde, ist freilich
unklar, die Hürde für eine erfolgreiche
Klage dürfte zumindest höher als in
concreto liegen.

tobias.fischer@
frankfurter-bankgesellschaft.ch.

www.frankfurter-bankgesellschaft.ch.
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